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PRAXIS

B eim Tunnelblick han­
delt es sich zum ei­
nen um eine Ein­
schränkung des Ge- 

sichtsfeldes durch eine beein­
trächtigte Wahrnehmung des 
Gehirns, die zum Beispiel durch 
die Wirkung von Alkohol oder 
durch die gleichzeitige Konzen­
tration auf verschiedene Tätig­

keiten zustande kommt. Zum 
anderen stellt der Tunnelblick 
ein Synonym für das soge­
nannte Röhrengesichtsfeld, eine 
Diagnose in der Augenheil­
kunde dar.

Riskantes Phänomen Bei 
einem Tunnelblick wird das 
Umfeld nur noch in der unge­

fähren Blickrichtung wahrge­
nommen, seitlich, darüber oder 
darunter befindliche Objekte 
übersehen Betroffene in der Re­
gel. Zu den Ursachen zählt un­
ter anderem Alkoholkonsum: 
Bereits ab einer Alkoholkonzen­
tration von 0,3 Promille kommt 
es zu einer Verminderung der 
Sehleistung, ab 0,8 Promille 

sind etwa 25 Prozent des Ge­
sichtsfeldes eingeschränkt. Die 
Augenmuskulatur erschlafft 
und es entwickelt sich ein Tun­
nelblick. Nicht nur deshalb soll­
ten alkoholisierte Personen sich 
nicht hinters Steuer setzen, 
schließlich zählt alkoholisiertes 
Autofahren zu den Hauptur­
sachen schwerer und tödlicher 
Verkehrsunfälle in Europa.

Auslöser Stress Auch 
Stresshormone wie Adrenalin, 
Noradrenalin oder Cortisol 
führen bei Anspannung unter 
Umständen zu einem Tunnel­
blick. Das Gehirn befindet sich 
dann in einem Angriffs- oder 
Fluchtmodus und blendet wei­
tere Informationen aus. Zeugen­
aussagen von Menschen, die in 
einer vorhergehenden Situation 
um ihr Leben gefürchtet haben, 
werden von der Polizei auf­
grund dessen nicht verwertet. 
Etwaige Falschaussagen sind 
keine böse Absicht, stattdessen 
spielt das Gehirn den Anwesen­
den einen Streich.
Bei dauerhaftem Stress können 
die Hormone anatomische und 
physiologische Veränderungen 
im Gehirn hervorrufen, etwa im 
Hippocampus, einem Teil des 
limbischen Systems, der unter 
anderem für die Konzentrati­
onsfähigkeit verantwortlich ist. 
In diesem Hirnareal werden 
wichtige und unwichtige Reize 
gefiltert, sodass Störungen in 
der Region verschiedene Aus­
wirkungen wie die eines Tun­
nelblickes zur Folge haben kön­
nen. 

Altersabhängiger Tunnel-
blick Wenn Kinder sich mit 
einer Sache intensiv beschäfti­
gen, nehmen sie oft nicht wahr, 
was um sie herum geschieht. Sie 
fokussieren sich auf ihre eigene 
Welt und sehen nur, was sie in­
teressiert. Die Psychologin Billi 
Lavie vom Institut für kognitive 
Neurowissenschaften am Uni­

TUNNELBLICK

Unterstellt man jemanden einen Tunnelblick, sind damit die einseitigen 
Ansichten der Person gemeint. Aus medizinischer Sicht bezeichnet der 
Begriff allerdings ein eingeschränktes Gesichtsfeld.

Der Blick 
durch die Röhre
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versity College in London hat 
herausgefunden, dass Jugend­
liche bis zum Alter von 14 Jah­
ren diese Art von Tunnelblick 
aufweisen. Sie testete dies, in­
dem sie Kindern den Auftrag 
erteilte, die Veränderungen ei­
nes schwarzen Kreuzes auf ei­
nem Bildschirm zu beobachten. 
Währenddessen wurde zusätz­
lich ein Quadrat eingeblendet, 
das etwa 90 Prozent der Heran­
wachsenden übersahen. Diese 
Unaufmerksamkeitsblindheit 
bei Kindern ist wissenschaftlich 
nicht unbekannt, doch durch 
die Studie von Lavie scheint klar 
geworden zu sein, dass die 
Blindheit ungefähr bis zum 
14. Lebensjahr anhält. Die ein­
geschränkte Wahrnehmung ist 
unter anderem im Straßen­
verkehr relevant, denn durch 
die Unaufmerksamkeit kann 
es mitunter zu Unfällen mit 
schwerwiegenden Konsequen­
zen kommen.
Die Ergebnisse der Untersu­
chung passen zu der biologi­
schen Tatsache, dass in den ers­
ten Lebensjahren die Neuronen 
reifen und sich Verbindungen 
zwischen Großhirnrinde und 
Sehnerv verfeinern, während in 
der Phase der Pubertät Umbau­
prozesse im Stirnlappen statt­
finden. 

Eingeengtes Sichtfeld Ge­
sunde Menschen verfügen über 
ein Gesichtsfeld mit einem 
Winkel von etwa 180 Grad, so­
dass sie ihr Umfeld auch in den 
Randbereichen so gerade noch 
erkennen. Anders ist es bei 
Kunden mit Retinopathia pig­
mentosa, denn sie leiden unter 
einer Netzhautdegeneration, die 
sich durch die Schädigung der 
Fotorezeptoren (bestehend aus 
Stäbchen und Zapfen) äußert. 
Durch die Verkümmerung von 
Stäbchen und Zapfen beginnt 
sich das Gesichtsfeld von den 
Außenzonen her einzuengen, 
bis nur noch ein Rest im Seh­

zentrum verbleibt (Tunnel­
blick).
Die Retinopathia pigmentosa 
verläuft schleichend über viele 
Jahre hinweg. Manche Men­
schen bemerken die ersten Be­
schwerden bereits in der Ju­
gend, bei den meisten Patienten 
treten die ersten Symptome je­
doch im mittleren Erwachse­
nenalter auf. Sie klagen darüber, 
dass sich ihr Gesichtsfeld ver­
kleinert, Konturen nachts nicht 
mehr klar erkannt werden und 
Farben und Kontraste verwi­
schen. Das Gesichtsfeld redu­
ziert sich sukzessive von außen 
nach innen, bis Betroffene mei­
nen, sie würden die Welt nur 
noch durch ein Rohr betrach­
ten. Im Endstadium führt das 
Absterben der Fotorezeptoren 
bei vielen Patienten zur voll­
ständigen Erblindung.
Die Erkrankung ist nicht heil­
bar, der fortschreitende Krank­
heitsprozess kann allerdings 
durch eine hyperbare Sauer­
stofftherapie verlangsamt wer­
den. Die Behandlung verzögert 
die Zerstörung der Fotorezepto­
ren und hält die bestehende 
Sehkraft über einen möglichst 
langen Zeitraum aufrecht. Auch 
die Einnahme von Vitamin A 
oder von vaskulären endotheli­
alen Wachstumsfaktoren soll 
einen positiven Einfluss auf den 
Verlauf nehmen.
Es wurden verschiedene Gen­
defekte identifiziert, die zu ei­
ner Retinopathia pigmentosa 
führen können. Daher sind 
gentherapeutische Ansätze oder 
Stammzellentherapien mögli­
che Behandlungsoptionen. Re­
tina-Implantate, also Sehpro­
thesen für Personen mit Tun- 
nelblick, sind derzeit in der Ent­
wicklung.  n
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HILFT BEI 
 TROCKENEN 

UND  GEREIZTEN 
AUGEN.

ZUR BEFEUCHTUNG, BERUHIGUNG UND ER-
FRISCHUNG VON TROCKENEN, GEREIZTEN AUGEN

Gentechnikfreies Natriumhyaluronat 
 befeuchtet und stabilisiert den Tränenfilm 

Extrakt aus der Blüte biologisch angebauter 
Malva  sylvestris wirkt beruhigend

Frei von Konservierungsstoffen

Befeuchtet lang anhaltend

Gut verträglich
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